
24.01.03
Schn/tg

Durchgangsä rzte,
Chefärzte der am stationären berufsgenossenschaftlichen

Verletzungsartenverfahren beteiligten Krankenhäuser (unfallchirurg., chirurg.,
neurochirurg., kinderchirurg. und orthopädischen Abteilungen),
Verwaltungsdirektoren der beteiligten Krankenhäuser

Rundschreiben D 1/2003

1. Erfahrungsaustausch mit Durchgangsörzten
DOK 410.4

Wir wollen in diesem Jahr unsere Veranstaltungsreihe, in der wir einen

Erfahrungsaustausch mit Durchgangsärzten durchführen, wieder aufnehmen.
Viele Durchgangsärzte sind seit den letzten Veranstaltungen ausgeschieden und
viele neue hinzugekommen. Darüber hinaus sehen wir uns bestärkt durch

zahlreiche Anfragen aus der Ärzteschaft.

Wir wollen uns daher zu einem lockeren Erfahrungsaustausch treffen, bei dem
wir wieder auf Ihre sich aus der täglichen Praxis ergebenden Fragen und

Probleme eingehen wollen.

Aus den bisher durchgeführten Veranstaltungen, aber auch aus Telefonaten
und schriftlichen Anfragen, die uns erreichen, wissen wir, dass immer wieder

Unsicherheiten bei der Bestimmung der Zuständigkeit eines

Unfallversicherungsträgers und bei der Beurteilung, ob ein bestimmtes
Unfallereignis als Arbeitsunfall zu werten ist, bestehen. Aber auch Ihren
anderen Fragen im Zusammenhang mit Begutachtungen, dem Ausfüllen von
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Vordrucken, dem Verordnen von Heil- und Hilfsmitteln usw. wollen wir unsstellen.

Nachfolgend geben wir Ihnen die Termine und Veranstaltungsorte bekannt:

3. März 2003, 16.00 Uhr -Unfallkrankenhaus Berlin (ukb),
Anbau des Hörsaals, Warener Straße 7, 12683 Berlin

2. April 2003, 15.00 Uhr -Rehaklinik Uckermark, Dargersdorfer
Straße (Buchheide), Hauptgebäude, 1. Etage, 17268 Templin

23. April 2003, 15.00 Uhr -Klinikum Neubrandenburg,
S.-Allende-Straße 30, 17022 Neubrandenburg

4. Juni 2003, 15.00 Uhr -Güstrower Krankenhaus,
Friedrich- Trendelenburg-Allee 1, 18273 Güstrow

1. Oktober 2003, 15.00 Uhr -Spreewaldklinik Lübben,
Schillerstroße 29, 15907 Lübben

18. November 2003, 19.00 Uhr -Schulungsstätte im Haus der

Berufsgenossenschaften, Hildegardstraße 28 -30, 10715 Berlin

Bitte teilen Sie uns mittels beiliegender Rückantwort (Anlage 1) bis spätestens

14. Februar 2003 mit, an welcher Veranstaltung Sie teilnehmen.

2. Montagsfortbildung für D-Ärzte
DOK410.4

Die am 05.11.2001 begonnene Reihe der Montagsfortbildungsveranstaltungen
für D-Ärzte wird nach der Ihnen bereits bekanntgebenen Veranstaltung am

03.02.2003 an folgenden Terminen fortgesetzt:

03.03.2003,07.04.2003 und 05.05.2003

Beginn ist jeweils 19.00 Uhr.
Ort: Hörsaal des Unfallkrankenhauses Berlin, Warener Straße 7, 12683 Berlin

Als Anlage übersenden wir Ihnen die Programme für diese Veranstaltungen

und bitten Sie, sich diese Termine vorzumerken.
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3.

Unfall medizinische Tagung
DOK 893.4 Umed-O3

Wir möchten Sie darauf hinweisen, dass am

19. und 20. September 2003
im Estrel Convention Center in Berlin-Neukölln

die nächste Unfallmedizinische Tagung unseres landesverbandes stattfindet.

Die wissenschaftliche Leitung dieser Tagung haben Herr Prof. Dr. Ekkernkamp,Berlin/Greifswald, 

und Herr Prof. Dr. Mittlmeier, Rostock, übernommen.

Wir bitten Sie, sich diesen Termin vorzumerken. Als Anlage 2 erhalten Sie
das Vorprogramm zur Kenntnis.
Wir möchten Sie bei dieser Gelegenheit auch darauf hinweisen, dass gemäß
den "Richtlinien für die Bestellung von D-Ärzten" eine ständige

unfallmedizinische Fortbildung vorgeschrieben ist. Wir gehen daher von einer
regen Teilnahme aus.

4. 4. Potsdamer BK-Tage
DOK410.4 -BK-Tage

Der Tagungsbericht IIBerufskrankheiten 2002", herausgegeben von unserem

landesverband, ist jetzt erschienen.
Nähere Informationen zum Inhalt und zu den Bestellmöglichkeiten können Sie
der Anlage 3 entnehmen.

5. Datenaustausch zwischen Leistungserbringern und
Unfallversicherungsträgern -DALE-UV
DOK 816.16

Sie erhalten als Anlage 4 die Unterlagen zur Anmeldung am

Elektronischen Datenaustausch zwischen Leistungserbringern und

Unfallversicherungsträgern DALE-UV.

Fregestraße44, 12161 Berlin,Tel.:O30-851050, Fax:O30-851055225
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Beteiligung am Durchgangsarztverfahren
DOK411.12

6.

Mit Wirkung vom 31.12.2002 ist Herr Dr. med. Kais Kerim el-Kaissi,
Wiclefstraße 55/56, 10551 Berlin, nicht mehr am Durchgangsarztverfahren

beteiligt.

Bereits in der Zeit vom 01.11. -31.12.2002 wurde die Praxis von seinem

Vertreter, Herrn Avert, geführt.

Beteiligung am Verletzungsartenverfahren
DOK 411.32

7.

Folgende Krankenhäuser wurden nach Neubesetzung der Chefarztsteile wieder

am Verletzungsartenverfahren beteiligt:

Kreiskrankenhaus Demmin, Wollweberstraße 21, 17109 Demmin

(seit 21.10.2002)

Klinikum Uckermark GmbH, Auguststraße 23, 16303 Schwedt (Oder)

(seit 24.10.2002)

.

Das HUMAINE-Klinikum Bad Saarow, Pieskower Straße 33,
15526 Bad Saarow-Pieskow, ist seit 28.10.2002 nicht mehr am
Verletzungsa rtenverfah ren betei I igt.

8. Erweiterte Ambulante Physiotherapie (EAP)
DOK 412.462

Die Physio-ERGO GmbH, Hellersdorfer Straße 237, 12627 Berlin, ist seit dem

15.01.2003 an der Erweiterten Ambulanten Physiotherapie beteiligt.

9. Stellenangebot
DOK 901.1

Herr Dr. Jürgen Wortmann, Albert- T anneur-Straße 32, 14974 Ludwigsfelde,

hat uns darüber informiert, dass in seiner durchgangsärztlichen Praxis
kurzfristig eine Stelle als Arztsekretärin/-helferin zu besetzen ist.

Die Stelle erfordert fundierte Kenntnisse im berufsgenossenschaftlichen

Heilverfahren.

Fregestraße 44,12161 Berlin, Tel.: 030 -85 1050, Fax: 030 -851055225
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Wir bitten Sie, dieses Angebot ggfs. an interessierte, in Frage kommende

Personen weiterzuleiten. Rückfragen bzw. Bewerbungen bitten wir direkt an

Herrn Dr. Wortmann (Tel.: 03378 -203 866) zu richten.

10. Preis der Vereinigung Berufsgenossenschaftlicher Klinken 2002
(H erb ert- La uterba ch- Prei s)
DOK 411.049

Der aus Anlass des 100-jährigen Bestehens der gesetzlichen Unfallversicherung

gestiftete jährliche Preis der Vereinigung Berufsgenossenschaftlicher Kliniken -
VBGK -für herausragende wissenschaftliche Leistungen auf dem Gebiet der

Unfallmedizin (Dotation 7.500 EUR) wurde im Rahmen der

Eröffnungsveranstaltung der 66. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für
Unfallchirurgie am 13. November 2002 in Berlin an

HERRN PD DR. DIETER RIXEN
11. CHIRURGISCHER LEHRSTUHL DER UNIVERSITÄT ZU KÖLN

für seine Arbeit

"Die Basen-Defizit-Entwicklung und ihre prognostische Bedeutung
im posttraumatischen Verlauf -Eine Analyse mit Hilfe des
Traumaregisters der Deutschen Gesellschaft für Unfallchirurgie."

verliehen.

Die hervorragende Arbeit untersucht den Zusammenhang zwischen

Basendefizit als metabolisches Korrelat der posttraumatischen Gewebehypoxie
und der Hämodynamik, des Transfusionsbedarfs sowie der Letalität des

schwerverletzten Patienten.

Die umfassende prospektive Studie identifiziert neue Prognoseparameter für

das Outcome von Polytraumata. Sie belegt, dass die Höhe und die Dauer des

fortbestehenden Basendefizits eng mit der Letalitätsrate korreliert. Aus mehr als
30 initial erhobenen Variablen zeigten sich neben dem Basendefizit der

Quickwert, das Alter, der Injury Severity Score (ISS) und die Glasgow Coma
Scale (GCS) als die wichtigsten Prognosefaktoren für die Letalitätsvorhersage.

Diese Untersuchungen werden für das Monitoring des Schwerverletzten und die

frühen diagnostischen und therapeutischen Entscheidungen zukünftig eine

große Rolle spielen. Die Arbeit ist methodisch aufwendig und exaktdurchgeführt. 

Insbesondere die praktische Anwendbarkeit unterstreicht den
Nutzen dieses neuen Prognosefaktors.

Fregestraße44, 12161 Berlin, Tel.: 030 -851050, Fax: 030 -85105 5225
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11. Preis der Vereinigung Berufsgenossenschaftlicher Klinken 2003
(H erb ert- La uterba ch- Preis)
Hier: Ausschreibung für das Jahr 2003
DOK 411.049

Die Vereinigung Berufsgenossenschaftlicher Kliniken (VBGK) schreibt den mit

EUR 7.500 dotierten Preis für herausragende wissenschaftliche Leistungen auf
dem Gebiet der Unfallmedizin aus.

Die eingereichte Arbeit kann in dem Kalenderjahr, das dem Verleihungsjahr

vorangeht, in einer deutschen oder fremdsprachigen Zeitschrift oder in
Buchform veröffentlicht oder in einem Manuskript niedergelegt sein.

Eine bereits anderweitig ausgezeichnete oder einem anderen Gremium parallel

vorgelegte Arbeit kann nicht eingereicht werden.

Der Bewerbung sind vier Exemplare der Arbeit in deutscher Sprache und eine

Erklärung beizufügen, dass die Arbeit nicht bereits anderweitig ausgezeichnet
ist oder sich in einem anderen Bewerbungsverfahren befindet.

Arbeiten sind bis zum 30. Juni 2003 bei der

Vereinigung Berufsgenossenschaftlicher Kliniken
An der Festeburg 27 -29
60389 Frankfurt am Main

einzureichen.

12. 5. HELIOS-Expertengespräch für Unfallchirurgie
DOK 410.4

Am Freitag, 14. Februar 2003, 11.00 -19.00 Uhr I findet im

HEllas Klinikum Berlin, Kongresszentrum, Hobrechtsfelder Chaussee 100,
13125 Berlin,

das 5. HELIOS-EXPERTENGESPRÄCH FÜR UNFALLCHIRURGIE, statt.
Thema: "Die mediale Schenkelhalsfraktur" .
Die wissenschaftliche Leitung haben Herr Dr. med. Jörg Schmidt,
Unfallchirurgische Klinik, HELlOS Klinikum Berlin und Herr Prof. Dr. med. K. H,
Winker, Klinik für Unfall-, Hand- und Wiederherstellungschirurgie, HELlOS
Klinikum Erfurt, übernommen.

Bei Interesse können Sie sich bei Herrn Dr. med. Tom Engelmann, HEllaS
Klinikum Berlin, Tel.: 030 -9401 7669, anmelden.

Fregestraße 44,12161 Berlin, Tel.: 030 -851050, Fax: 030 -851055225
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7. Güsfrower Krankenhausgespröche
DOK 410.4

Im Rahmen der Güstrower Krankenhausgespräche findet am

24. Mai 2003 in Güstrow

eine Tagung zum Thema:

"Aktuelles in der Chirurgie des vorderen Kreuzbandes" statt .

Leitung:
Priv. Doz. Dr. med. Michael Strobel, Orthopädische Gemeinschaftspraxis
Straubing, Hebbeistraße 14 a, 94315 Straubing
Dr. med. Peter Geufke, Klinik für Unfall- und Wiederherstellungschirurgie,
Krankenhaus Güstrow gGmbH, Friedrich- Trendelenburg-Allee 1,
18273 Güstrow

Anfragen: Frau Dörte Sternberg (Tel.: 03843 -34 20 02, Fax: 03843 -34

328 2002, E-Mail: dsternberg@krankenhaus-guestrow.de,
htt : www.krankenhaus- uestrow.dehtt : www.krankenhaus- uestrow.de

Vertrag Ärzte/Unfallversicherungsträger
hier: Keine Kostenerstattung bei Privatbehandlung
DOK 418.11

Das Abkommen Ärzte/Unfallversicherungsträger in der bis zum 30.04.2001
gültigen Fassung enthielt in Leitnr. 17 eine Regelung dazu, welchen
Honoraranspruch der Arzt hat, wenn er den Unfallverletzten auf dessen
Wunsch hin privat behandelte. Eine entsprechende Regelung enthält der neue
Vertrag Ärzte/Unfallversicherungsträger, gültig ab 01.05.2001, nicht mehr.
Hierüber informierten wir Sie mit Rundschreiben D 2/01 vom 27.03.2001 unter

Pkt. I Ziffer 13.

Wenn Sie ein Patient nach einem Arbeitsunfall aufsucht, kommt in der Regel
~ Privatbehandlungsvertrag zustande. Sie müssen davon ausgehen, dass
der Verletzte nicht den Willen hat, einen Privatbehandlungsvertrag
abzuschließen.

Der in Anspruch genommene Arzt ist verpflichtet, den Vertrag

Ärzte/Unfallversicherungsträger gewissenhaft zu erfüllen. Hierzu gehört auch,

die Heilbehandlung nach den Regelungen des Vertrages vorzunehmen, also

allgemeine oder besondere Heilbehandlung durchzuführen. Wenn trotzdem

Fregestraße 44,12161 Berlin, Tel.: 030 -85 1050, Fax: 030 -851055225
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Privatbehandlung vereinbart werden soll, muss dies in schriftlicher Form nach
vorheriger Aufklärung über die Folgen der Abrechnung der Leistungen
geschehen, denn der Abschluss eines Privatbehandlungsvertrages bedeutet den
Verzicht auf eine Sozial leistung (Heil behandlung) gegenüber dem

Unfallversicherungsträger.

Ein Privatbehandlungsvertrag muss deshalb YQI Behandlungsbeginn von

beiden Parteien (Arzt und Patient) unterzeichnet werden. Ein rückwirkender

Abschluss ist ausgeschlossen. Gleichzeitig muss der Patient schriftlich
gegenüber dem zuständigen Unfallversicherungsträger auf die Sozialleistung

"Heilbehandlung" verzichten.

Liegt somit ein wirksamer Privatbehandlungsvertrag und Verzicht auf die
Sozialleistung "Heilbehandlung" vor, rechnet der Arzt die Behandlungskosten
mit dem Versicherten nach der amtlichen GOÄ ab. In diesem Fall hat der

Versicherte keinen Anspruch auf Kostenerstattung gegenüber dem UV- Träger,
auch nicht in anteiliger Höhe der Gebührensötze der UV-GOÄ.

Um Rückfragen zu vermeiden, sollten Sie grundsätzlich eine Kopie des
geschlossenen Privatbehandlungsvertrages sowie der Verzichtserklärung des
Patienten dem D-Bericht beifügen. Ihre Auskunfts- und Berichtspflichten
bleiben bestehen. Die Vergütung erfolgt nach der UV-GOÄ. Veranlasst der
Unfallversicherungsträger im Rahmen der Heilverfahrenssteuerung eine
Untersuchung des Versicherten, erfolgt die Abrechnung in jedem Fall nach der
UV-GOÄ mit dem zuständigen Unfallversicherungsträger. Der Verzicht entfaltet
insoweit keine Wirksamkeit.

Weitere Hinweise können Sie den Beispielen auf dem beigefügten Blatt
(Anlage 5) entnehmen.

15. Bildgebende Verfahren in der Unfallchirurgie
Konsensus-Konferenz / Akzeptanzmessung/ Algorithmen
DOK 411.43

Auf der Basis der am 15.07.2000 vom landesverband Südwestdeutschland der

gewerblichen Berufsgenossenschaften durchgeführten Konsensus-Konferenz
und der mittels Teledialog (TED) in der Unfallmedizinischen Tagung am
20./21.10.2001 in Baden-Baden erfolgten Akzeptanzmessung wurden in Form

von Algorithmen für die lokalisation Fuß/Knöchel, Kniegelenk und Hand

Hinweise erarbeitet, um deren Beachtung wir Sie bitten (vgl. insbesondere
Seiten 180 ff. des Tagungsbandes in I/Trauma und Berufskrankheit" Band 4,

Supplement 2, September 2000).

Fregestraße 44,12161 Berlin, Tel.: 030 -851050, Fax: 030 -851055225
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Wir gehen davon aus, dass mit dieser Veröffentlichung die Möglichkeiten

verbessert wurden für eine optimale und praxisnahe Versorgung von

Arbeitsunfallverletzten bei ökonomischem Einsatz vorhandener finanzieller
Ressourcen.

Mit freundlichen Grüßen
Der Geschäftsführer

Fregestraße 44,12161 Berlin, Tel.: 030 -851050, Fax: 030 -851055225
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Absender:

Bis spätestens
14.02.2003zurücksenden!

landesverband Berlin, Brandenburg,

Mecklenburg-Vorpommern der

gewerbl ichen Berufsgenossenschaften

Fregestr. 44

12161 

Berlin

FAX: (030) 85 1 05 -52 25

ERFAHRUNGSAUSTAUSCH DER DURCHGANGSÄRZTE

An folgender Veranstaltung nehme ich teil:

0 3. März 2003, 16.00 Uhr -Unfallkrankenhaus Berlin (ukb)
Anbau des Hörsaals, Warener Straße 7, 12683 Berlin

0 2. April 2003, 15.00 Uhr -Krankenhaus Templin
Robert-Koch-Straße 24, 17268 Templin

0 23. April 2003, 15.00 Uhr -Klinikum Neubrandenburg,
S.-Allende-Straße 30, 17022 Neubrandenburg

0 4. Juni 2003, 15.00 Uhr -Güstrower Krankenhaus,
Friedrich- Trendelenburg-Allee 1, 18273 Güstrow

0 1. Oktober 2003, 15.00 Uhr -Spreewaldklinik Lübben,
Schillerstraße 29, 15907 Lübben

0 18. November 2003, 19.00 Uhr -Schulungsstätte im Haus der

Berufsgenossenschaften, Hildegardstraße 28 -30, 10715 Berlin

Name, Vorname
(Bitte in Druckschrift ausfüllen!)
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Anmeldung zur Teilnahme am elektronischen Datenaustausch zwischen
Leistungserbringern und Unfallversicherungsträgern DALE-UV

Fax: 02241 231 1341Hauptverband der gewerblichen

Berufsgenossenschaften
DALE-UV
Alte Heerstrasse 111

53757 Sankt Augustin

IK:: Anmeldung ab:

1. Name I Vorname des Leistungserbringers

2. Straße I Postfach

PLZ/Ort3.

Telefon Fax

5. Ansprechpartner

6. eMail

Tel:

Arztpraxissoftware I Abrechnungssoftware

keine

0 ja

Produktname Hersteller

Ist /sind bereits ein/mehrere Chipkartenleser im Einsatz informieren sie sich bei Ihrem Provider über die Kompatibilität zu VCS.
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Teilnahmebedingungen

Das Projekt DALE-UV (Datenaustausch zwischen Leistungserbringern und den
gesetzlichen Unfallversicherungsträgern) hat als Zielsetzung einen sicheren und
verbindlichen elektronischen Datenaustausch zwischen den D-Ärzten und Unfall-
versicherungsträger zu gewährleisten. Die Übermittlung erfolgt nach dem vom VDAP
(Verband Deutscher Arztpraxis-Softwarehersteller e. V.) entwickelten VDAP
Communication Standard (VCS). Der VCS-Standard beschreibt die Voraus-
setzungen, eine Nachricht sicher und vertraulich zwischen zwei Partnern im
Gesundheitswesen (z.B. niedergelassener Arzt und Berufsgenossenschaften) zu
übermitteln.

Nähere Informationen erhalten Sie über die Internetseiten www.dale-uv.de

Allgemeines
Rechte und Pflichten, welche sich aus dem Vertrag gemäß § 34 Abs. 38GB VII
zwischen dem Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften (HVBG),
dem Bundesverband der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften (BLB), dem
Bundesverband der Unfallkassen (BUK) einerseits und der Kassenärztlichen
Bundesvereinigung andererseits über die Durchführung der Heilbehandlung, die
Vergütung der Ärzte sowie die Art und Weise der Abrechnung der ärztlichen
Leistungen(Vertrag/Ärzte/Unfallversicherungsträger) oder anderen rechtlichen
Vorgaben (z.B. Berufsordnung für Ärzte) ergeben, bleiben durch die Teilnahme am
DALE-UV Verfahren unberührt.

1. Fristen

Kommt es für den Beginn von Fristen (z. B. § 49 und § 65 Vertrag
Ärzte/Unfallversicherungsträger (UV- Träger)) auf das Eingangsdatum

.einer Berichtsanforderung beim D-Arzt

.einer Abrechnung beim UV- Träger
an, so gilt für Durchgangsärzte

.der Tag des eMail-Eingangs
für UV- Träger

.der Tag des Eingangs auf der UNI-DAv12.

Als Datum eines Berichtes/einer Abrechnung gilt das elektronische Versanddatum.

1 UNI-DAV = Universelle Datenannahme und Verteilstelle. Diese ist die zentrale Annahmestelle der

bg-lichen elektronischen Geschäftsvorfälle beim HVBG. Die Uf\JI-DAV verteilt die Geschäftsvorfälle an
die Mini-DAVen (Annahmestellen) der UV- Träger.
2 Der Eingang auf der Mini-DAV des UV- Trägers kann nicht für den Fristbeginn herangezogen

werden, da die UV- Träger diesen Zeitpunkt im wesentlichen selbst bestimmen (entweder holen die
UV- Träger Ihre Daten auf der UniDA V ab, oder diese versendet die Daten in festgelegten Intervallen
an die MiniDAV).

Doc: 1:\lotus\wordpro\docs\docsspez\dale-uv\teilnahmebedingungen_dale-uv.vl.2.1.doc / /26.11.02



Durchgangsarztbericht (F1 000)
Nachschaubericht (F2106)
Rechnungen (F9990, F9992, F9994)
Veränderungen besondere Heilbehandlung (F2222)

Nachrichtentypen (Formulare) welche noch nicht per DALE-UV übermittelten werden
können (z.b. Ergänzungsberichte), müssen unter den im Vertrag Ärzte/UV- Träger
genannten Voraussetzungen weiterhin mittels Papierbeleg übermittelt werden.

3. Abrechnung
Die UV- Träger erkennen die gelieferten elektronischen Nachrichten als

zahlungsbegründend an.

4. Fehlerverfahren
Erhält der D-Arzt nach Übermittlung eines Nachrichtentyps eine Fehlerinformation3,

so ist der Nachrichtentyp zu korrigieren und erneut zu versenden.
In Zweifelsfällen ist mit dem entsprechenden UV- Träger Kontakt aufzunehmen.

3 In diesem Fall enthielt der Nachrichtentyp so gravierende Mängel, dass eine Weiterverarbeitung in

der Uni/MiniDAV bzw. dem UV- Träger nicht möglich war.

Doc: 1:\lotus\wordpro\docs\docsspez\dale-uv\teilnahmebedingungen_dale-uv.v1.2.1.doc / /26.11.02
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2. Nachrichtentypen, die elektronisch vom UV- Träger empfangen

werden können
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IK-Nummer
Bitte tragen Sie hier die von Ihnen zur Abrechnung genutzte IK-Nummer ein.

Anmelduna ab
Bitte tragen Sie hier den von ihnen gewünschten Termin ein, ab dem Sie am elektronischen
Datenaustausch teilnehmen wollen. Soll dieser Termin berücksichtigt werden, so beachten Sie bitte, dass
zur Zulassung am elektronischen Verfahren eine Vorlaufzeit von ca. 4 Wochen benötigt wird.

AnschriftlTelefon
Hier ist die AnschriftlTelefonnummer der Arztpraxis einzutragen.

~

Ansprechpartner
Name und Telefonnummer eines Ansprechpartners für Rückfragen zur Anmeldung.

eMail
~ hier die eMail-Adresse eintragen, unter der Sie zur Zeit erreichbar sind. Diese eMail-Adresse muss
nicht für den elektronischen Datenaustausch genutzt werden.

Arztpraxissoftware
Bitte machen Sie hier Angaben zur eingesetzten Arztsoftware. Nennen Sie uns nur den Produktnamen
und Hersteller, nicht den Vertriebspartner.
Nicht alle Software hersteller verfügen über die Komponenten für den elektronischen Datenaustausch bzw.
nicht alle Produkte einiger Softwarehersteller wurden um diese Komponenten ergänzt.
Bitte erfragen Sie bei Ihrem Softwarehersteller oder dessen Vertriebspartner, ob eine Realisierung der
Funktionalitäten für die Teilnahme am DALE-UV-Verfahren erfolgt ist.

Gewünschter VCS-Provider
Um am DALE-UV-V~rf~h -r~'n teilzunehmen muss zur Zeit ein INTERNET/Mailzugang über einen der

genannten Provider vorhanden sein. Bitte suchen Sie sich den für Sie passenden Provider nach
Angebotseinholung unter dem Stichwort nDALE-UV" aus oder sprechen Sie hierzu mit Ihrem
Soflwarehersteller oder dessen Vertriebspartner.

Für Rückfragen zur Teilnahme am DALE-UV-Verfahren stehen Ihnen beim HVBG zu Verfügung:

Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften e.V.
Alte Heerstraße 111, 53757 Sankt Augustin

Klaus-Jürgen Kraft
Projektleiter
Tel.: 02241-231-1279
Fax: 02241- 9342-279
eMail: Klaus-JuerQen.Kraft@HVBG.de

oder:

Constantin Kreiß
Tel.: 02241-231-1383
Fax: 02241- 9342-383
eMail: Constantin.Kreiss@hvbg.de

doc: j:'gem_verzledaldalelrealisierungI62_pilotarztelanmeldung_d-arzt.d00 I 08.11.02



Beisgiel 1:

Versicherter sucht nach Arbeitsunfall einen D-Arzt/H-Arzt auf, der zwar im D-Arztbe-

richt/H-Arztbericht die Einleitung allgemeiner oder besonderer Heilbehandlung ver-
merkt, mit dem Versicherten aber nach Privatsätzen abrechnet.

Nach Vorlage der Rechnung informiert der Unfallversicherungsträger den Arzt und

den Versicherten, dass ein Privatbehandlungsvertrag nicht zustande gekommen ist,
weil nicht wirksam auf Sozialleistungen verzichtet wurde, und fordert den Arzt zur

Abrechnung entsprechend dem Vertrag Ärzte/Unfallversicherungsträger auf. Wurde
die Rechnung vom Versicherten bereits beglichen, hat er gegenüber dem Arzt aus

zivilrechtlichen Gründen einen Rückforderungsanspruch.

Der Verzicht des Arbeitsunfallverletzten auf die Sozialleistung "Heilbehandlung"

umfasst nur die leistungen, die Gegenstand des geschlossenen Privatbehandlungsver-
trages sind. Dies wird in der Regel die ärztliche Behandlung durch den vertragschlie-
ßenden Arzt sein. Schließt der Privatbehandlungsvertrag ärztliche leistungen

hinzugezogener Ärzte -zur Abklärung der Diagnose oder zur Mitbehandlung -mit
ein, sind auch diese vom Verzicht erfasst und damit vom Unfallversicherungsträger
nicht zu erstatten. Wechselt dagegen der Arbeitsunfallverletzte in die Behandtung
eines anderen Arztes, z. B. nach Beendigung der stationären Aufenthaltes zum D-Arzt
am Wohnort, ist mit diesem Arzt ein neuer Privatbehandlungsvertrag entsprechend
den genannten Kriterien zu schließen, anderenfalls erfolgt die Vergütung der leistun-
gen wieder nach der UV-GOÄ durch den Unfallversicherungsträger.

Andere Leistungen, die nicht Gegenstand des Privatbehandlungsvertrages sind, wer-
den weiterhin vom Unfallversicherungsträger übernommen, wie z. B. Arznei-, Ver-
band-, Heil- und Hilfsmittel, Verletztengeld usw.

Bitte beachten Sie im Rahmen der Aufklärung des Arbeitsunfallverletzten vor Abschluss
des Privatbehandlungsvertrages, dass u. U. dessen privater Krankenversicherungsver-

trag Leistungsbegrenzungen oder sogar Leistungsausschlüsse bei gleichzeitigem
Anspruch auf Leistungen aus der gesetzlichen Unfallversicherung beinhalten kann.
Der Patient sollte daher vor einem Verzicht auf eine Sozialleistung Rücksprache mit

seiner privaten Krankenversicherung zu deren Leistungsumfang halten.

Die Verzichtserklärung gegenüber dem Unfallversicherungsträger kann jederzeit mit

Wirkung für die Zukunft zurückgenommen werden.

BeisRiel2:

Wie Beispiel 1, nur der D-Arzt / H-Arzt leitet besondere stationäre Behandlung ein.
Auch in diesem Fall hat der Arzt ebenfalls nur Anspruch auf Vergütung entsprechend

der Bundespflegesatzverordnung (§ 54 Vertrag Ärzte/UV- Träger).

Da sich die Verpflichtung des Arztes lediglich auf die Durchführung der Behandlung

nach dem Vertrag Ärzte/UV- Träger bezieht, können die Mehrkosten wegen Ein- oder

Zweibettzimmerzuschlags nach entsprechender Vereinbarung mit dem Versicherten
abgerechnet werden. Ein Erstattungsanspruch des Versicherten gegenüber dem

Unfallversicherungsträger entsteht hierfür nicht.



Montagsfortbi Id ung
03.03.2003

19.00 Uhr Begrüßung

19.05 Uhr Behandlung des kindlichen proximalen Oberarmbruches -

Noch immer eine Kontroverse?
-S. David -

19.30 Uhr Diskussion

19.45 Uhr Fallvorstellungen und Diskussion

20.05 Uhr Praxisorganisation zur Sicherstellung einer unverzüglichen

Berichterstattung
-H. Voß-Stumpf -

20.20 Uhr Diskussion

20.35 Uhr Imbiss



Montagsfortbildung
07.04.2003

19.00 Uhr Begrüßung

19.05 Uhr Intraoperativer Qualitätsstandard bei der Versorgung von
Fersenbeinbrüchen
-A. Rübberdt -

19.30 Uhr Diskussion

19.45 Uhr Fallvorstellungen und Diskussion

20.05 Uhr Aktuelle Rechtsprechung zu Versicherungsfällen in der gesetzlichen
U nfa Ilversicheru ng
-H. Schnarbach -

20.20 Uhr Diskussion

20.35 Uhr Imbiss

Hinweis:

Das Programm für die Mai-Veranstaltung (05.05.2003) konnte noch nicht

festgelegt werden; es wird rechtzeitig von uns übersandt.


